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ALEXANDRE GANOCZY Geschichte VO:  ; 1962-—65 tätig und ist ZUuUr eit Ozent
Institut für kumenische Forschung der Univer-Geboren 12. Dezember 1928 1n Budapest, naturali- s1tät Tübingen, dann das Institut Catholique alssierter Franzose, ZU Priester geweiht 1053 Seine

theologische Ausbildung erhielt der Theolog:i- Professor für Sakramententheologie zurückzukehren.
Seine Arbeiten haben VOL allem großen Wert für dasschen Fakultät der Universität Pazmany in Budapest, ökumenische Gespräch, speziell über Calvin: Calvin,Institut Catholique, Parıis, der Gtegorlana in Rom

und nstitut für Europäische Geschichte in Maıınz. theologien de l’Eglise du ministere, 964, Calvin und
Vaticanum IL Das Problem der Kollegialität, 1965, LeDen theologischen Doktorgrad erwarb sich der jeune Calvin, genese et evolution de vocation rtefor-Gregoriana mit der IThese « Le ministere dans l’Eglise matrice, 1965. Er arbeitet gleichzeitig mit A1il; Choisir,selon Calvın», 1963. Ganoczy eitete die Mission für Katolikus Szemle und Irenikon un! bereitet ein Werkemigrierte Ungarn in Frankreich 195 S_6I‚ WAar mit e1-

NC}  = Forschungsauftrag Institut für Europäische
über die moderne protestantische Theologie VOL:;

illems

arl Barth un se1ne ökumenische Bedeutung
Am 10. Ma1 dieses Jahres 1966 wird arl Barth Versuche zeigten nach arl Barth w1e wenig
achtzig C alt (sanz sicher wird 2US en Welt- inNnan eigentlic noch begrift, daß Offenbarung ein
teilen ein Strom VO  a Glückwünschen nach Basel göttliches Werk ist. Ebenso wenig machte 1LLLAa1l sich
Aießen Glückwünsche sowohl VO  5 Protestanten nach arl ar genügend klar, daß uch die
W1Ie VO:  w atholiken Für die protestantische Theo- Glaubensta (als Antwort auf die Offenbarung ein
logie WT seline prophetische Stimme ange eit hin- Werk des go  e  en Geistes 1m Menschen ist,
durch tonange end. In den zwanziger Jahren brach UrC dieser Mensch das under eines ed1in-
durch seine Mitwirkung ine HEUC Periode Se1n gungslosen und nicht weiter erklarbaren Ja CN-
berühmter Römerbrief kommentar bezeichnete den über dem Mysterium Gottes sich wirken aßt
Wendepunkt VO  - einer ausgesprochen eralen Solange inan diese «existentielle» Glaubensüber-
eriode einer «Orthodoxie». Als otf- gabe me1inte legitimieren mussen, indem IMNa  a) mit
seelsorger 1n afenw1 hatte arl Ar in NS ilfe VO:  =) Nerlei Wissenschaften ihre Vernünftig-
Kontakt mit seinem Kollegen Eduard Thurneysen keit arlegte, wurde 11141l dem Wesen des Glaubens

entdeckt, daß die 1Derale Theologie, in der eigentlich nicht erecht. Das COChristentum wurde
selber aufgewachsen WAafl, der Transzendenz (sottes einer frommen Ethik abgeschwächt.
und dem Wesen des A4uDens nıiıcht genügen Es ist nicht weiıter verwunderlich, daß Barth bei
Rechnung trug. Der unendliche nterschlie ZwWw1- dieser stürmischen Wiederentdeckung nicht allZUuU-
schen dem ewigen Gott und dieser Welt mußte u1ls viel ympathie für den Katholizismus auf brachte.
Menschen eigentlic davon alten, diesen Gott Die eutliıche Akzentulerung der inkarnatotischen
und se1n irken mMI1t religionswissenschaftlichen Struktur des Heilswerks WLG den Katholizismus
und historischen ethoden SOWwle Ü 110- w1e uch die Auffassung VO  n der analogia CNLIS VOCOI-

Op.  € begreifen wollen diese (liberalen) banden sich 1Ur schwer mMi1t der eschatologischen
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aubei arl Barth Voremaufdem Gebiet der tiger Antwort, un: Wwartet darauf, daß der andere
Ekklesiologie WAar der Gegensatz anfangs beson- u1nls Gelegenheit Zuengebe In diesem Augen-
ders SC och stark unter dem Einfiluß VO  S blick ergreifen WIr dann die Chance, UNSETFEN «Ge-
Kierkegaard, sah arl Barth 1in dere einen sprächsbeitrag» liefern Ist er wirklich ein Ver-
Versuch, den transzendenten lebendigen Gott such ZuUuft Antwort auf das, W as der andere '
säkularıisteren. «Christentum, das nıcht Kanz und und VOL 1Tem auf das, W4sSs me1inte ” der haben
ga und restlos Eschatologie ist, hat mit Christus WIr kaum hingehört, und 1st Anteil Ge-
ganz und gat und restlos nichts un.» spräch Iso SOZUSAaYCH «subsistent»”? Der0g ist

nicht selten 1U ein unterbrochener MonologArUngeachtet der Tatsache, daß der ursprüngliche
Ansatz keine Aussicht auf ine grobange- orderte seine Glaubensgenossen auf, sich VO'  - der
egte Öökumenische onfrontation seiner LTheo- römisch-katholischen Kirche wel Fragen Sanz klar
ogie mit der Theologie der katholischen FC tellen lassen: ob un inwiewelt die protestan-
bieten schien, hat die Zaukunft arüber anders TC- tische TE wirklich Kirche se1,; und ferner: ob
a Przywara, olk und Hamer begannen schon un inwieweilt die protestantische TC wirklich
recht früh, die arthschen Ihesen kritisch protestantisch se1.,
durc  enken ber VOL em die Arbeiten VO urc die Konfrontation mi1t dem 4tN0o  15-

1L1US £ühlt arl Ar sich selbst und seine Jau-Küng, Urs VO Balthasar un Henri1 Oulllar':
en späater weiten Kreisen deutlich gemacht, daß bensgenossen D: Selbstbesinnung angespOofnt.
Barths Theologie VO orößter ökumenischer Be- Diese Methodik ist unendlich fruchtbarer als jede
deutung ist Man kannn diese edeutung auf we1l Apologetik und jeder Irenismus. Man wird ZC
Gebieten suchen: sowohl auf dem Gebiet der Ööku- ZWUNSCI, 1n sich gehen un:! iNan wagt dies uch
menischen ethod1 w1e uch auf nhaltlichem dann noch tun, wWenll die << Gegenpartei» dies als
Gebiet. In methodologischer Hinsicht 1st gerade uUufrCc. chwache auslegen sollte. Barth rlaubt sich ‚WAaIi

arl Barth deutlich geworden, daß echte ökume- uch 1n dieser Rede die unvermeidlichen Ausfälle
niısche Theologie Wa nicht mitz Irenismus den Katholizismus; aber die Spitze der rage
verwechselt werden darf, aber uch nicht mit richtet sich immer wieder ufs N1CUC in ichtung
«Konfessionskunde » dem vergleichenden Ne- seiner eigenen Glaubensgenossen. So wefttert

beneinander kontroverser theologischer Lhesen die Heiligenverehrung; ber ZU

Inhaltlıch 1st die ökumenische Theologie Uurc) arl entlädt sich dieser Ornber seinem Tübinger Kol-
Barths tiefe urc VOI (Gsottes Transzendenz egen arl Heim, der K CS nicht verschmäht. ine
bereichert worden, die 1n verschiedenen theolo- kleine Allerheiligenlitane1 mMi1t den Namen Von

gischen Iraktaten deutlicher als vorher ine J. 5. Bach, Zinzendotrtf, P. Gerhardt, Tersteegen,
spielt; ferner ufrc seine Betonung des dienenden Bodelschwingh, Sundar ing. anzustimmen
C.,harakters der Kirche ; un: HTG die Ronsequent chri- be1 WIr £enbar noch dankbar sein mussen, wenn

stologische Behandlung er Fragen w124S uch un unls wenigstens der Name Bismarck 1in diesem /Al-
die methodologischen Pluspunkte eingeordnet sammenhang er spart leibt».2 Gerade die egeg-
werden könnte. NUung mit dem Katholizismus benutzt arl Barth,

einen eftigen Angr1iff den Liberalismus

ı Protestantische Selbstkritik in den eigenen Kreisen führen Darum Sagt
einer anderen dieser Rede «Wenn ich heute

Um diese trockene zählung verdeutlichen ist TT Überzeugung käme, daß die Interpretation der

angebracht, einige Etappen in Barths Öökumen1- Reformation auf der in1e Schleiermacher-Ritschl-
scher Haltung urz skizzieren. Im a  re 1928 "Iroeltsch er uch —Seeberg, oder uch —Holl)
171e in Bremen, Osnabrück und Düsseldorf richtig sen daß Luther und Calvin wirklich DC-
einen Vortrag ber das ema «Der römische Ka- me1int en sollten mi1t ihrem Unternehmen,
tholizismus als rage die protestantischeKirche». würde ich MOISCH WAart nicht katholisch werden,
on damals zeichnete siıch eutlich ab, w14Ss WIr ohl aber VO der vermeintlich evangelischen
den . methodologischen Beitrag arl Barths ZUu1i Kirche Abschied nehmen mussen, VOL die 'ahl

7wischen beiden Übeln gestellt aber in der 'Tat l1e-(O)kumene nannteEnNn. Gleich den Beginn des MViOT-
trages stellte Ar die Bemerkung, daß WIr in all ber katholisch werden.»3
SC I:CH Gesprächen selten wirklich zuhören. Zu
oft s1tzt iNail eigentlic. ULr da, mit gebrauchsfer-
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Das ESPTäC i der batholischen 7 heologie Lehre der römisch-katholischen C über ein
7entrales ema W1e die Rechtfertigung kein

Die Ausgangsauffassungen Barths ber die Kıirche wesentlicher Unterschied besteht». Ks WATLr für
könnte 1Nall negativ-eschatologisch CILHGH. Un- Ar wne freudige Überraschung, daß dieses Buch
ermüdlich warnte 1in klangvollen Worten VOT nicht {tA171ell m1  1  g wurde, «1m Gegenteil
einer Selbstüberschätzung, der jede Kirche 1mM- gyat VO  o mehreren prominenten Theologen aus-
0918 wieder neige. Man darf das eSCHaATON nicht VOT!I- drücklich gelobt wurde. Was soll inNnan dazu sagen?
wegnehmen. ach und nach werden ber uch die Ist das große Jahrtausend 1U endlic ngebro-

hen oder Artet doch schon hinter der nächstenpositiven 1Töne hörbar Die Kıiırche ist ZU bso-
luten Dienst berufen, Z «Diakonie». Im re Wie SCIN möchte MNan das glauben!» Es
1948, be1 Gelegenheit der ersten ersammlung des bleiben noch Fragen, aber dankbar konstatiert
Weltrats der Kırchen in Amsterdam, kritisiert Barth Barth 1n der katholischen Kirche die Ex1istenz einer
die katholische Kirche mM1t außerst heftigen Wor- theologischen /Avantgarde, und damit «besteht für
ten. Man kann siıch daran stoßen, aber mMu dann andere und nicht etzter für mich selber
doch durchaus eingestehen: einerseits, daß das Öku- die schöne Möglichkeit, nein: die cht, mMit ihnen
enische Klima damals och lTes andere als freund- in Kontakt bleiben»

Inzwischen bereits viele Dial VO  - Barthslich Wali, und andererseits, daß Barth bei allem, Wa

schreibt, als besonders temperamentvoller Autor Hauptwerk « Kırchliche 09MahikRY erschienen. Im-
auftritt. An Danielou chrieb be1 dieser Gelegen- HGT eutflicher kam darın sein christologischer An-
heit, bedauere keineswegs, daß die katholische SATtz ZuU Ausdruck Die ökumenische Bedeutung
Kıirche 1in Amsterdam nicht ZUSCDCN WArLr. Kure dieses Ansatzes ist unverkennbar, erdings in kur-
Kirche «hätte 11U einmal nicht neben uns, sondern Zn Worten kaum darzulegen. Barth WT VO  5 einem
(sichtbar oder unsichtbar) irgendwo auf einem tiefen Bewußtsein VO  o der Iranszendenz Gottes
TON hoch über uU1lSCcCICIL Köpfen s1itzen mussen. ergrifien. WDas notwendige Komplement diesem
Unter den Armen g1Dt für den Reichen eben ke1- Bewußtsein ist wne gyröhere Aufmerksamkeit für
Cn Platz Es ist viel verlangt, daß WI1r Ihre den zentralen Ort der Christologie. Die großbe fiten-
Ansprüche auf Superlorität Sanz ns nehmen und barung, welche der transzendente Gott uUu1ls VON

gleichzeitig nach Ihrer Anwesenheit Ausschau hal- sich selber gab, geschah Ja im eben, terben und
en sollen».4 Auferstehen uNsSsCICS Herrn Jesus Christus. €  €Ss

Die kritischen Fragen Barths ergeben sich Aaus Wort über Gott, jede heo-Logie wird eshalb mit
einer positiven orge Während der folgenden diesem christologischen Vorzeichen versehen se1n
rewird das sechr offenkundig. Bedeutende theo- mussen. I] dies oilt uch für die Theologie VÖO:  =) der
logische er katholischer Autoren beschäftigen Schöpfung und besonders für die Theologie VO
sich systematisch mMit der Lehre arl Barths. Be1 Menschen. WOoO der konsequente Ansatz Barths
einemuCauf diese Periode macht Ar 1im och viele Fragen stellt, ist der davon ausgehende
Jahre 1960 die Bemerkung: «Wı1e iNan uch über .ppe. VO:  D ogrößter Bedeutung. Wenn 11a diesen
mich denken mOöge, den ınen Ruhm kann 1:  D mir Gesichtspunkt erns nımmt, rücken nıcht 11UT klas-
jedenfalls nicht nehmen, seit der Reformation sische Fragen w1ie die über das Motiv der Inkarna-
kein anderer protestantischer eologe be1 den tion in ein Licht. In weitestem Zusammen-
katholischen Theologen 1el kritischem, ber hang wIird die Art der Theologie selber adurch
auch viel positivem un in jedem Fall ernsthaf- UE Gegenstand der emühung. Das ökumenische
tem Interesse egegnet ist, wIlie mir geschieht.»5 Verständnis füreinander wıird ‚Wari oft noch C1-

Und dann weIlst ar hın auf «das bekannte Buch scchwert Wre das verschiedene Klima, 1n dem ka-
meines Freundes aAus Basel, Hans Urs VO  D Baltha- Olische und protestantische Theologie betrieben
sar»,® Kr stellt fest, daß kritische eserve un pos1- wird. Wo i1Nalil aber Barths Ansatz ernsthaft urch-
tive Zustimmung gegenüber seiner Theologie bei en wird in  » nıcht mehr leicht in ine speku-
den katholischen Beurteilungen einander die Waage latıve «Theo-Ontologie» verfallen. Konkret kann
halten. Mit Anspielung auf die IDissertation VO dies un anderem bedeuten, daß Exegese und hi-
ans ung schre1ibt Barth, besonders auffallend /ische T heologie deutlicher in der «spekulativen»
se1 iın üngs Buch der Aufwels, « „wischen Theologie ine Rolle pielen werden. Damit folgte
der reformatorischen Lehre, WI1e S1e uUufrc mich mMan dann zugleic ufs MEUEC der nregung des

KErsten Vatikanischen Konzils, das als ine derdargelegt wurde, und der recht interpretierten
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wichtigsten Aufgaben der Theologie bezeichnete, gute Verkündigung, Erneuerung der Liturgie
sich dem Mysterium Gottes nähern XC TC- Barth charakterisiert dies alles O: als « Explo-
t1orum ipsorum NEXU inter et CL Aine hominis S10N » innerhalb der Kirche Roms Kr meint, daß
ultimo» (Dz 179 sowohl die katholische Kirche w1e die rchen der

Reformation keine statischen Gruppierungen dar-
stellen, sondern 1N einer ewegung sind, die auf dasBarth über das /weite Vatikanische Konzıl Einswerden der anzCch Christenheit als eigentliches

So kommt ILal wiederum einer rage Öökumen1- Ziel gerichtet ist «Die rage, mMit der S1e alle -
scher Methodik Kıs WAar Barths Meinung, w1e WI1r S\ainMeIl konfrontiert werden... ist nicht das 7u-
sahen, daß 111411 sich gegenseit1g echte Fragen und sammenwirken ihrer verschiedenen Lehren und
uIgaben stellen solle, wodurch eweils der eZIENE Einrichtungen, sondern ben diese dynamische Be-
Standpunkt, die eLIENE Theologie ufs 1IGHG wieder- WCRQUNS. S1e werden VO  5 jeder Seite her aufgerufen,
erobert wiIird. Ks ist Barths Hofinung, daß Ür dieser ewegung ihre Aufmerksamkeit w1dmen.
eine solche hrliche Selbstbesinnung die christ- Und die heutige Situation könnte UG die Daf-
enKirchen einander in der Stunde des Heiligen sache gekennzeichnet werden, daß in besonderer
Geistes in ihrem gemeinsamen Ausgangspunkt Hinsicht WIr als nıchtrömische Christen sind, die
wliedernnden IMN C hristus. Die Wege laufen nicht Fragen gestellt werden.» Barth rag sich, ob die Kir-
der berfläche des Öökumenischen Hortizontes auf- hen der Reformation genügen Geschmeidigkeit
einander Z sondern vertikal 1n der NS Chri1- aben, ine solche ewegung in den ezgeNEN
STUS aller Ausgangspunkt und esSchaton 1st. Reihen 1in Gang setfzen bzw. voranzutreiben.
Barth i1st sich selber Treu TE  eben, ist diesem «Haben WI1r 1ne Idee davon Was SOILC. ine Kr1-
«procede» uch weiter gefolgt Auf eindrucksvolle S15 sein und WAas s1e bewirken könnte ” U11l5s,
Weise zeigte sich dies noch kürzlich be1i Gelegenheit den niıchtrömischen Theologen, nıcht allzusehr die-
seiner Reflexionen über das /Zweite Vatikanische SCS Interesse und die fortschri:  iche Geschmeidig-
Konzil.8 IDiese sind wichtig CNUuL, s1e eEeLwAas keit, die für viele unNnNserTer römischen ollegen be-
ausführlicher wiederzugeben. zeichnend sind, ein Interesse, das ein Außerstes

Barth esteht mi1t Nachdruck darauf, daß dieses Verantwortlichkeit un:! Klarheit der ichtung
Konzil in erster Linie die Erneuerung der- nicht t{wa2a ausschließt, sondernCIade einschlielit 7y
lischen Kıiırche 1Ns Auge Es wurde nicht Der Mut und die christliche chau, die 2A2US der
sammengerufen, mit den Protestanten VCI- Enzyklika Pacem IN LerrıSs sprechen, werden VvVOon

handeln DiIie Frage, ob regelmäßige Kontakte ZW1- arl Barth ufs höchste gewürdigt. Was ihn darın
schen der katholischen Kirche und den protestan- traf, WAarTt der eutliche Charakter einer inspirierten
tischen Kirchen statthinden sollen, ob diese Kon- und christlichen Botschaft. Anläßlich
takte erweiıitert und in gewissem Sinne institutio- dieses es rag sich dann, ob das die
nalisiert werden sollen, ist wichtig, ber nicht das wachsende sichtbare Kinheit der Kıirche Christ!

nicht weniger VO  5 der Hofinung auf die Bekeh-Wichtigste. «Wır mussen begreifen, daß sowochl die
Kinberufung w1e der bisherige Verlauf des Konzıils Tung der «anderen» begleitet se1in müßte, als viel-
Symptome sind für einen gewissen Erdrutsch in mehr VO der Hofinung auf ein Pfingst-
der Kirche Roms, für eine geistlich-geistige Bewe- erei1gn1s 1in den eigenen Reihen.
ZSUuNg, die VOL fünfzig Jahren niemand für möglich Dieses «Öökumenische» Zeugnis arl Barths

könnte auf UNSCHEGT: Selite leicht mißbraucht werden.geha. ten hätte Meine rage ist, ob für uns, die
WIr ‚anderen Glaubens‘ sind, nicht wichtiger und Es könnte nla werden einer Weiterentwick-
wünschenswerter ware, WASCT'E kritische Aufmerk- Jung dessen, WAS 1L1411 bereits die ErSTIEN Spuren eines
samke1it darauf richten, ausdrücklich danach «Öökumenischen Triumphalismus» genannt
auszuschauen, ob für die Zukunft Kontakte DFEC- hat DiIie Gefahr ist tatsächlich nicht 11U1 1n der Vor-
knüpft werden können.» Miıt unverkennbarer Sym- tellung da Man Iannn sehr fortfahren, den alten
pathie nenn: Barth dann schr konkret diese < gelst- eigenen Iriumphalismus demaskieren, daß mal

lich-geistige ewegung», die sich 1m Konzil gleichzeitig 1in ıne Art mitleidiger Schadenfreude
außerte: wahrhafte Achtung und Ehrfurcht VOI der gegenüber den «anderen» veria. Dies ware
Heiligen Schrift, Neubesinnung auf das Verhiältnis ökumenisch, weil unchristlich wäre! Wır mussen
7wischen göttlicher un: menschlicher Freiheıit, fortfahren, 1m CZIENEN Kreise der Botschaft Christi
7w1ischen Glauben und Werken,;, die orge für ine 1immer TIEUEC Gestalt geben; das ist die einzige
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W A  N WLn BU M SEINEM ENTMYTHOLOGISIERUNGSPROGRAMM”
BONIFAC ILLEMSFolgerung, die für u1ls gültig ist Dies fordert de-

mütigen Glauben, echte T reue und ine feste Hoft- Geboren A4. Dezember 1926 in Rotterdam, Domin1t1-
nung auf die Kraft Christi, der unls verheißen hat, kaner, ZuU Priester geweiht 1952 Nach philosophi-
alles neuzumachen (Off b 2 5) schen un theologischen Studien innerhalb se1l1nes Or-

dens studierte andenUniversitätenMünster, Basel und
Barth, Der Römerbrief, München 102Z2, 200. Straßburg, promovierte 05 / in Münster un ist 11U  >

2 K. Barth, Die Theologie und die irche, ollikon-Zürich Olr Professor für Dogmatik Albertinum in Nijmegen.260-361
Ebd., 2385—330. ein Hauptinteresse gilt der Ekklesiologie, hieß seine
Theologische Existenz Heute, Nr. 15, 19f. Doktorthese: Kirchenzugehörigkeit als Heilsnotwen-
K, Barth, How mind has changed, 1in ; Evang. Theologie digkeit. Neben zahlreichen Artikeln ZuUur Ekklesiologie,

(1960) 104-—-10)
o H. VO]  3 Balthasar, arl Barth, Darstellung und Deutung Sowle Z Theologie VO:  } K. Barth un K. Jaspers,

schrieb ein uch Karl Barth, 1963, SOWIl1e: Jaspers’seiner Theologie, Köln 19)
.Uung, Rechtfertigung. Die Lehre arl Barths und eine pleidooi1 VOOLI de TIranscendentie, in dem ammelband:

katholische Besinnung, Einsiedeln 195 /> 1964 eng! 1965, franz.
1965; 5SPall, Ü ital. in Vorberei:  2)

Mens God, 1963‚ 265-—88.
Barth, Thoughts the Second Vatican Councıl, Kcum.

Review (1963), 2357-3067.
Übersetzt VOon r. Heinrich A. Mertens

Hasenhüttl

Was ll Bultmann
mIiıt selinem Entmythologisierungsprogramm -
Das Schlagwort der Entmythologisierun in allen Wa sS1e als Mythos ansahen, uch die Verkündigung
Spielarten ist heute nicht mehr allein 1ne rage der AUS und reduzlerten die Heilsbotschaft auf ew1ge,
wissenschaftlichen Diskussion, sondern ist 1in allgemeine Wahrheiten der Menschheit. Damit
weite Kreise der Jaubenden eingedrungen. 1941 wurde die eigentliche ahrhe1ı des Neuen "Lesta-

men: Zzerstor' interpretiert. Rudolf Bultmanngebrauchte© Bultmann dieses Wort Z
erstenmal thematisch 1n einem programmatischen will dieser Deutung Einhalt gebleten, da die heu-
Aufsatz « Neues Testament und Mythologie».! tige Aufgabe sel,; die Mythologie des Neuen

Lestaments k ritisch interpretieren und n”ıchtSeine Darlegung 1st für die heutige Auseinander-
setzung grundlegend. elimınızeren. Es 1st vielleicht interessant wissen,

Was beabsichtigte Bultmann mi1t diesem Pro- dalß gerade se1n programmatischer Autsatz nıiıcht
oramm ” Bedeutet die Entmythologisierung ine LWa ine lutherische Orthodoxie geschrie-
Entleerung des 4uDenNns oder ine Besinnung autf ben wurde oder veraltete katholische HKx-
das Wesentliche in unNseIfen Glaubensausdruck ” egeten, sondern daß im intergrund die Aus-
Ist S1e ine negative Methode, die zerstoOrt, oder ein einandersetzung mit der liberalen Auffassung VO

Kamlah steht, der nach Bultmanns Ansıcht denpositiver Versuch, dem heutigen Menschen die
frohe Botschaft des einmaligen Heilsgeschehens christlichen Glauben VO Wort Gottes oslöst und
nahezubringen? einer allgemeinen Idee der Menschheit macht,

Die radikalen Versuche der Eberalen Theologie, die ohne Verkündigung und Menschwerdung uch
die entmythologisieren, schieden mi1it dem, ihren Bestand hat. An Menschen, die in ihrem Aus-
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